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Deutſchland. 
Berlin, 15. November. 

— Der Bundesrathhielt am 13. d. M. unter dem Vor⸗ 
fig des königlich bayeriſchen Bevollmächtigten Grafen von Ler⸗ 
chenfeld⸗Koefering abermals eine Plenarſitzung ab. In der⸗ 
ſelben wurde den Etats⸗Entwürfen zum Reichs haushalts⸗Etat 
für 1892,93 für die Verwaltung des Reichsheeres, über den 
allgemeinen Penſionsfonds, über den Reichs⸗Invalidenfonds 
und der Reichsſchuld, ſowie den Geſetzentwürfen, betreffend die 
Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für 1892/93, und, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres, der Marine ec. die Zuſtimmung 
ertheilt. 
: — Die vielfachen Anrufungen des Staates um Hilfe: 
leiſtung gegenüber den Aufſehen erregenden Bankbruchfällen 
in Berlin werden der „Voſſ. Ztg.“ zufolge bei der Regierung 
erfolglos bleiben. Es iſt ſeitens mehrerer maßgebender 
Berjönlichteiten in den letzten Tagen, und zwar in ſehr ver- 
ſtändlicher Weiſe, Anlaß genommen worden, darauf hin⸗ 
zuweiſen, wie die Geſetzgebung nicht den Beruf habe, die 
Leichtgläubigkeit und Spekulationswuth des Pu- 
blikums zu ſchützen und zu verhindern, und daß anderer⸗ 
ſeits geſetzliche Maßnahmen, welche Kriſen, wie den jüngſt er⸗ 
lebten, vorbeugen könnten, in wirkſamer Weiſe auch nicht zu 
treffen ſeien. Es heißt, von konſervativer Seite wären Anträge 
über ſchärfere Kontrolle der Börſengeſchäfte und desgleichen 
mehr geplant. Sie würden erfolglos bleiben, der Regierung 


aber, wie man verſichern hört, inſofern erwünſcht ſein, als es 3 


ihr darum zu thun iſt, ihren Standpunkt in dieſen Fragen 
möglichſt eingehend darzulegen. 

— Die Volksbank in Freiburg (in Schl.), welche auf 
Anregung des Frhr. von Broich⸗Berlin vor 2 Jahren ge⸗ 
gründet wurde, arbeitet dem „Schleſ. Tageblatt“ zufolge ſchon 
fit mehreren Monaten mit Verluſt. Die deutſche Sent 
genoſſenſchaft hat die Neugewährung von Darlehen ſchon ſeit 
einigen Wochen eingeſtellt. Geſchäftsführer und Kaſſirer in 
einet Perſon ſoll entgegen den geſetzlichen Beſtimmungen der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths Buchhalter Hugo Froelich von 
der Aktiengeſellſchaft für ſchleſiſche Leineninduſtrie ſein. Da 
Vorſtand und Aufſichtsrath ſich weigern, eine Generalverſamm⸗ 
lung behufs Auflöjung der Genoſſenſchaft zu berufen, jo beab⸗ 
fichtigen mehrere Mitglieder, in dieſer Richtung vorzugehen. 
Um den Mitgliedern für den äußerſten Fall eine Stütze zu 
bieten, iſt bereits eine neue Kreditgenoſſenſchaft nach alten be⸗ 
währten Prinzipien begründet worden, welche unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden ve Eh hat. 

— In der Thronrede bei Eröffnung des ſächſiſchen 
Landtags wird auch der Abſchluß der Handelsverträge 
mit Oeſterreich, Italien u. ſ. w. erwähnt. „Der bevor⸗ 
ſtehende Abſchluß einiger wichtigen Handelsverträge, ſagt die 
Thronrede, giebt der Hoffnung Raum, daß ein erweiterter Ab⸗ 
ſatz neue Arbeitsgelegenheit (für die Induſtrie) ſchaffen und 
die längere Vertragsdauer dem Fabrikations und Handels⸗ 
geſchäft eine größere Stetigkeit verleihen werde“ Die „Krzztg.“ 
dagegen feiert die Politik der autonomen Tarife, d. h. des Ge⸗ 
treidezolls von 5 Mark, der „einigermaßen wirkſam geweſen 
ſei und fährt dann fort: „Wenn man uns demgegenüber die 
größere „Sicherheit“ rühmt, welche von Tarif» oder Conven⸗ 
tionalverträgen zu erwarten ſei, ſo verſtehen wir das nicht. 
An der „Sicherheit“, 12 Jahre lang zu kurz zu kommen, kann 
dem Landwirth eines Getreide einführenden Staates nichts 
gelegen ſein. Da nimmt er lieber die „Ungewißheit des auto⸗ 
nomen Tarifs“ in den Kauf, der ihm die Möglichkeit offen 
läßt, binnen kurzer Zeit in eine vortheilhafte Lage zu 
kommen.“ — Darnach kommt der „Landwirth“, d. h. der 
Agravier bei einem Zollſatz für Getreide von 3,50 ME, der 
1885 ſelbſt dem Fürſten Bismarck mehr als ausreichend er⸗ 
ſchien — die Regierung beantragte damals einen Zollſatz von 
3 Mk. N — W die größte Zier 1 
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beſchickenden Kommiſſion überwieſen. Bezüglich der Strafbarkeit 
der Arbeitgeber bei unrichtiger Eintragung in die Beſcheinigung 
der Arbeitgeber durch die Vorſtände war die Mehrheit der Ver⸗ 
ſammlung der Anſicht, daß aus dem betreffenden Paragraphen 
des Geſetzes eine ſolche Strafbarkeit nicht abzuleiten fei. nträge 
auf Aen derung der geltenden Quittungskarte wurden ab- 
gelehnt. Als wünſchenswerth wurde es bezeichnet, wenn die Quit⸗ 
tungskarten Verſtorbener und Auswandernder möglichſt zahl⸗ 
reich an die Verſicherungsanſtalten 1 ER würden. Desüg- 
lich der betrüglich erlangten NRentenbewilligungen ging die 
allgemeine Anſicht dahin, bei dem Bundesrathe den Erlaß einer 
tatferligen Verordnung betr. die Erweiterung der für die Wieder- 
aufnahme des Verfahrens zugelaſſenen Gründe in Antrag zu bringen. 
Bezüglich der Entwerthung der Beitragsm arken erklärte ſich die 
Verſammlung einſtimmig für die Nothwendigkeit einer Entwerthung 
durch Datumseintragung. Die Mehrheit entſchied ſich für eine ſakul⸗ 
tative Eintragung, wobei erwogen wurde, bei dem Bundesrath an⸗ 
uregen, die obligatoriſche Eintragung auf Grund näherer Verfügung 
er Landes⸗Central⸗Behörden zuzulaſſen. Die Verſammlung war 
aber einſtimmig der Anſicht, daß die Eintragung des ſchmalen, 
ſchwarzen Strichs in sie dir wegfallen müſſe, da ſie einerſeits 
zwecklos ſei, indem ſie die wiederholte Verwendung der Marken 
nicht verhüte, andererſeits den Inhalt der Marke unkenntlicher 
mache, namentlich bei den Marken der el 1. Bezüglich der 
Strafbefugniß der n talten war man im Allge⸗ 
meinen der Anſicht, daß dieſe Befugniß nur in Anwendung gelangen 
ſolle, wo den Betreffenden böſer Wille oder grobe Fahrläſſigkeit zur 
Laſt gelegt werden könne. Die Verſicherungspflicht der in aus⸗ 
ländiſchen Transportbetrieben im Auslande be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter wurde zwar angenommen, jedoch die praktiſchen 
ee der Durchführung des Geſetzes in dieſem Falle 
etont. 

Nach der „Kreuzztg.“ führte die Konferenz am Sonnabend ihre 
Arbeiten zu Ende und beſchloß, daß der Verſicherte bei Anträgen 
auf Invalidenrente die oſten des erſten ärztlichen 
eugniſſes zu tragen hat. 

e den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, hat Fürſt 
Bismarckin Wittenberge, einer] Station der Berlin⸗Hamburger 
Bahn, einem Dr. Hahn gegenüber geäußert, er könnte vorläufig 
ze 2 nad Berlin in den Reichstag kommen.“ — Weshalb 
enn nicht? 

Halle a. S., 15. Nov. Welch tiefgehenden Einfluß die 
eee Erwerbs⸗ und wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe auch auf die Wohnungshaltung der 
Bevölkerung üben, ergiebt ein Beiſptiel von bier. Nach den regel⸗ 
mäßigen Ermittelungen des Magiſtrats über die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe ſtanden in Halle Wohnungen leer 1887: 525, 1888: 
557, 1889: 684, 1890: 715, 1891: 844. Die Hälfte der Zunahme 
von 1890 zu 1891 entfällt auf kleine Wohnungen von 1 
bis 2 Zimmer Die Zahl der leerſtehenden kleinen Wohnungen, 
hat ſich, obwohl die Bauthätigkeit im letzten Jahre faſt ganz ruhte, 
um 65 erhöht. Die Zunahme der Bevölkerung iſt die regelmäßige, 
von ziemlich hohem Prozentſatz geweſen, neue Wohnhäuſer ſind 
im letzten Jahre nur in ſehr geringer Zahl gebaut, trotzdem iſt 
die Zahl der leerſtehenden Wohnungen in höherem en geſtiegen 
als ſonſt, während eigentlich in Hinſicht auf die eingeſtellte Bau⸗ 
thätigkeit die leerſtehenden Wohnungen bis auf die letzte vermiethet 
ſein müßten. Es iſt alſo, da das Einkommen geringer, die Lebens⸗ 
weiſe aber theurer war, ein Reer n verfügbarer 
Wohnungen infolge Einſchränkung eingetreten. 
Auch die Zahl der unvermietheten Geſchäftslokale hat ſich 1891 
erhöht (von 68 auf 79). Vorhanden ſind im ganzen ca. 20 000 
Wohnungen und 3800 Geſchäftslokale, 

Trier, 15. November. Wir haben vor zwei Wochen das 
Schreiben mitgetheilt, welches die katholiſche Pfarrgeiſtlichkett 
der Stadt Trier an die Stadtverordnetenverſammlung 
richtete und in welchem ſie gegen die Wahl eines Juden zum 
ſtädtiſchen Armenarzt Proteſt einlegte. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung herrſchte nach dem Verleſen des Schreibens unheimliche 
Stille, aber Niemand fand ein Wort zu einer Erwiderung. In 
der letzten Sitzung brachte aber der liberale Stadtverordnete Bau⸗ 
rath Dau die Sache wieder zur Sprache und proteſtirte gegen die 
Form, in der die Geiſtlichkeit der Corporation der Gemeinde⸗ 
dertretung einen Rüffel ertheilt habe. Das brachte natürlich 
die klerikalen Stadträthe ſehr in Harniſch und der in ſolchen 
Dingen immer in's Feuer geſchickte Rechtsanwalt Müller be⸗ 
zeichnete die Rede des Herrn Dau und deſſen Antrag über das 
Schreiben der Pfarrer zur motivirten Tagesordnung über⸗ 
zugehen, als unzuläſſig und jeder paxlamentariſchen . 
zuwider. Die Gemüther erhitzten ſich ſehr und Herr Müller 
mußte ſich bei einer e den Zwiſchenruf Daus: „Das iſt 
nicht wahr!“ gefallen laſſen. Schließlich wurde der Antrag Dau 
für dringlich erklärt und mit allen gegen ſieben ultramontane 
Stimmen angenommen. 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 16. bis 23. November. 
„Nachdruck erg 

DK) Unmittelbar nach der 1 atmoſphäriſchen Hoch⸗ 
fluth des Oktober⸗Vollmondes, als die Sonne in das Sternbild 
des Skorpions hinübertrat, erſchien am 26. Oktober auf der Nord⸗ 
ſee ein barometriſches Maximum. Daſſelbe behauptete ſich dort 
bis zum 9. November, wodurch in ganz Deutſchland bet vorwiegend 
hetterem Wetter die erſte Kälteperiode mit regelmäßigen Nacht⸗ 
fröſten hervorgerufen wurde. Der praktiſchen Meteorologie er 
wuchs hiermit die Aufgabe, in zuverläſſiger Weiſe zu beurtheilen, 
ob dieſer Vorwinter beim Erſcheinen der beiden durch Finſterntſſe 
verſtärkten Spätherbſt⸗Hochfluthen, der des Vollmondes vom 16. 
November und der des Neumondes vom 1. Dezember wieder ver⸗ 
ſchwinden würde. Unter den charakteriſtiſchen Formen, in denen 
u gewiſſen Wetterumſchlagszelten die atmoſphäriſchen Hochfluthen 
ſich zu äußern pflegen, hebt Falb als ganz beſonders bemerkens⸗ 
werth hervor den Einbruch eines mit Waſſerdampf geſättigten Süd⸗ 
ſtroms in großen Höhen, welcher Vorgang entweder das Fort⸗ 
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beſtehen vorhandener Kälte bei einem tiefblauen Himmel und auf⸗ 
fallend großer Durchſichtigkeit der Luft — oder a fenden Thau 
wetter zur Folge hat. Je nach der Lage der betreffenden Oertlich⸗ 
keit zur Fluthſtraße und je nach den beſtehenden Witterungsver⸗ 
hältniſſen kommt das Eine oder das Andere zur Erſcheinung. Im 
vorliegenden Falle Bee nun die bisherige Wetterlage bereits bet 
dem unlängſt angekündigten Kataſtropheſtoße vom 10. November dem 

de zu, und ſchon beim Vorbeizuge des Leoniden⸗Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarms begann der erwartete Wetterumſchlag, welcher jetzt in 
ganz Deutſchland völlig ** Durchbruche lommt. Die nun 
folgende, vom 19. bis 27. November andauernde 
Mondviertelsperiode wird jedenfalls betihrem 
Beginn und in der it vom 23. zum 24. Novem⸗ 
ber für Süd⸗ und itteldeutſchland kräftige 
Niederſchläge bringen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Znaim, 12. November. Nachdem wir das Urtheil in dem vor 
dem hieſigen Schwurgericht ſich abſpielenden Prozeß Toufar 
bereits gemeldet haben, laſſen wir noch einiges Nähere über die 
Verhandlung ſelbſt folgen, die geſtern nach einem Bericht der „Magd. 
Ztg.“ den nachſtehenden Verlauf nahm: Richard Toufar, ſo ſchreibt 
man dem Blatte, hatte age einen ſchlimmen Tag, denn feine 
Geliebte, Agnes Fuczek, die als Zeugin vernommen wurde, 
machte eine wichtige Angabe, aus der hervorging, des er ſich in 
einem wichtigen Punkte unwahr verantwortet habe. Fukatſch hatte 
angegeben, daß er Sonntag, den 5. April, Nachmittags, mit Toufar 
den Mordplan beſprochen hatte. Dieſer beſtritt dies heftig und 
erklärte, er ſei an jenem Sonntag Nachmittag ununterbrochen in 
Geſellſchaft ſeiner Geliebten geweſen. Das Mädchen gab nun an, 
daß Toufar fe am Sonntag abgeholt, dann aber verlaſſen habe, 
um zu Fukatſch zu gehen; erſt nach 2¼ Stunden jet er zuxück⸗ 
gekehrt. Eine bewegte Szene entſtand nun. Der Präſident ſagte 
um Angeklagten: Sehen Sie, Toufar, Ihre Geliebte, die ein 

fand von Ihnen unter dem Herzen trägt, iſt gezwungen, gegen 
te ae Sl Wollen Sie nun nicht in ſich gehen? — Toufar: 
„Was ſle da geſagt, iſt nicht wahr.“ Präſident (zum 
Mädchen): „Wiederholen Sie ihm ihre Ausſage ins Geſicht.“ 
Langſam wendete ſich das Mädchen um, die Blicke des Liebespaares 
begegneten ſich, und einen Augenblick ſchien es, als überwältige 
die Zeugin tiefer Schmerz; doch — ſammelte ſich und ſagte ernſt 
u Toufar: „Ich habe es ſchon einmal gejagt und wiederhole es: 
ir waren nicht den ganzen Sonntag 9 8 zuſammen, Du 
ingſt zu Fukatſch, un, wie Du ſagteſt, ihm Deine Zeugniſſe zu 
ringen, und kamſt erſt nach 2½¼ Stunden zurück.,“ — Toufar: 
„Du kannſt ja ſagen, was Du willſt, ich kann Dir doch nicht ein 
gar herunterhauen. elde trat das Mädchen zurück, im Zu⸗ 
örerraume riefen die gefühlloſen Worte des Angeklagten einen nach⸗ 
haltigen Eindruck hervor, und der Präſident rie ihm zu: „Mäßigen 
Sie ſich, Agnes Fuczek ſpricht wahr.“ Mit welchem 8 muß 
ſie gegen den Vater des von ihr zu erwartenden Kindes ausgeſagt, 
mit welchem Gefühle den Weg hierher zurückgelegt haben. — 
Toufar: 12500 habe es nicht ſo arg gemeint.“ as Mädchen 
blickte den Angeklagten an und ſagte zu ihm: Alſo, Du ſagſt, daß 
ich eine Lügnerin bin. — Toufar: Du irrſt Dich, Alle irren ſich. 
Vertheidiger (zu Toufar): Vielleicht irren Sie ſich. Es 
ſcheint jo zu fein. — Toufar beſtimmt: Nein, nein, ich irre mich 
nicht; ich war nicht mit Fukatſch. — Staatsanwalt: Es iſt 
zweifellos: für die Zeit von 2¼ Stunden können Sie kein Alibi 
nachweiſen. — Präſident (zu Agnes Fuczek): Verſprach Ihnen 
Toufar die Ehe? — Agnes Fuczek: Ja. — Präſident: 
ühlen Sie ſich von ihm . — Agnes Fuczek (ſtockend): 
a. — Präſident: Haſſen;z Sie ihn deshalb? — Agnes Fuczek: 
ein, ich vergebe ihm. So ſchwer es mir fiel, ich ſagte die Wahr⸗ 
heit; mir wäre es lieber geweſen, wenn ich ſie nicht hätte ſagen 
müſſen. — Auch die Mutter Toufars, eine 64jährige Frau, wurde 
vernommen. Tiefe Rührung ergriff Alle, als das Mütterchen nicht 
vermochte, den Sohn anzuſehen; dieſer brach in Thränen aus und 
verhüllte mit ſeinem Taſchentuche ſein Geſicht. Sie ſträubte ſich, 
den Eid zu leiſten, ſie habe noch nie in ihrem Leben geſchworen. 
Das müſſen Sie, wenn Sie ausſagen wollen, jagte ihr der Prä⸗ 
ſident. „Nun jo will ich ſchwören,“ bemerkte die Alte, „zum erſten 
Male in meinem Leben.“ Sie gab an, daß fie in der Nacht, in 
welcher der Mord geſchah, wie gewöhnlich um vier Uhr erwacht 
ſei und ihren Sohn ausgekleidet im Bette liegen geſehen habe. 
Dagegen ſtanden mehrere ihrer Angaben mit der Verantwortung 
Toufars im Widerſpruch. Der Angeklagte ſuchte dieſe Widerſprüche 
durch das Alter und die Vergeßlichkeit ſeiner Mutter aufzuklären. 
—— — — — — — — — — ꝓ—ꝓůẽ 


Vermiſchtes. 


Ans der Reichshauptſtadt. Zum Falle Maaß werden 
noch Einzelheiten bekannt, welche zur Charakteriſtik des Verhafteten 
nicht verſchwiegen werden können: es handelt ſich beſonders um die 
Verſchwendungsſucht des Bankier Maaß. An dem Koftümfefte 
in der Charlottenburger Flora trug 8 als Bürgermeiſter von 
Nürnberg einen Anzug, welcher 500 M. Leihgeld für den Abend 
koſtete. Das Kleid ſeiner Gattin war über und über mit Brillanten 
geſchmückt und man ſchätzte die zur Schau getragenen Edelſteine auf 
150 000 M. Der Garten des Genannten iſt feenhaft eingerichtet 
und überall mit elektriſchen Beleuchtungsanlagen verſehen. — Eine 
recht bewegte Familienſcene war es, als Maaß ſeiner Familie den 
Entſchluß kundgab, ſich ſelbſt dem Gerichte zu ſtellen. Die Frau, 
an der Hand ihre beiden Kinder, beſchwor ihn, ſeinen Vorſatz auf⸗ 
zugeben und brachte es dahin, daß er mit ihr und den Kindern zu 
der Frau Tietz fuhr. Hier wurden ſie nicht vorgelaſſen und Maaß 
nahm ſchluchzend von den Seinen Abſchied, um mit ſeiner Equipage, 
welche erſt kürzlich mit elettriſchem Lichte verſehen war, nach Berlin zu 
fahren und ſich zu ſtellen. — Unter den durch die Firma Geſchädigten 
befindet ſich auch die Kaſſe für verſchämte Arme mit etwa 
10 000 Mark. Eine Verſammlung, welche auf die zuletzt genannte 
Summe Bezug hat, findet am 17. d. M., Abends um 7% Uhr im 
Rathhausſaale zu Charlottenburg ſtatt. Schwer geſchädigt ſind 
ferner die drei minorennen Kinder des Holzhändlers W., 


r 


TEE . 
5 a 


begonnen. Die 


welcher ſein uns Vermögen dem Geſtürzten anvertraut hatte 
und wenige Tage vor dem Zuſammenbruch des 
Desgleichen hatte der Ingenieur R. 7 Charlottenburg ſein ganzes 
Vermögen, welches er in Höhe von 30000 M. vor wenigen Tagen 
von feinem Vater erbte, Maaß anvertraut. Der Hof⸗ Konditor W. 
iſt mit 7000 M. ey 55 Hof⸗Schlächter H. mit 14000 M., 
die Rentner Z. und N mit einer 3 bedeutenden Summe, 
und von 8 Leuten ein — sr CH W zen} teur 
mit 2500 M. und ein Werkführer mit 3500 M. 
beamte hatte jeine Erſparniſſe in einem Strumpfe aufbewahrt, 
welchen er vor Kurzem N 
glaubte, machte er der Polizei Anzei 
und brächte es in der vorigen Woche zu Maaß. Der Kondukteur 
ſoll der Verzweiflung nahe ſein. Die Gläubiger Verſammlung wird 
2 Anfang dieſer Woche ſtattfinden. Als Rechtsbeiſtand 
bat Maaß den Rechtsanwalt Wronker gewählt. 

die furchbares Verbrechen wurde im Erdbergergrunde 
bei Wien vollführt. Eine Tagelöhnerin Namens . Bauer 
ermordete meuchlings ihren ſchwerkranken Quartiergeber, den 2 
löhner Karl Pomera und verletzte — Frau nicht unerheblich, 

lich eine Vitriol⸗Löſung in 


au der entſetzlichen T — wird 


5 e Bauer, eine Nmerhötig € Her von boßbaften Charakter, 
e 


etödtet. ihn ge 
= Ge nee auf ihn e N Ei Then ſtand, has eine 


Lokales. 


Poſen, 16. November 
br. Vom geſtrigen Sonntag. Das ſchlechte Wetter am 
Sonnabend Dale die Ausſichten für den Sonntag natürlich ehr 
ungünſtig e laſſen. Glücklicherweiſe hatte eg Ae en 


Wenn auch vom frühen Mor gen an der Sitte t ein mando 
liches Ge cht zeigte, ſo war ech die Witterung doch 2 
ganz günſtlge zu nennen. Der Verkehr auf den Straßen war, wie 


immer an Sonntagen, ein lebhafter, auch zu den verſchiedenen 
Thoren wanderten 7 enſchenſchaaren * Trotzdem 
waren die Lokale außerhalb nicht ſo gut beſucht wie ſonſt. Der 
Zoologiſche Garten zeigte das gewöhnliche Sonntagsbild, einen 
vollbeſetzten Saal und ein flottes Konzert, das von dem zahlreichen 
ublikum in dankbarſter Weiſe eee menden wurde. Au 
im Tauber'ſchen Reſtaurant ud der gewöhnliche 2 
verkehr. Dagegen waren die Lokale in Wilda, auf der Eichwald⸗ 
ſtraße, in St. Roch und e nux mäßig beſucht. In der 
Stadt war auf den Hauptſtraßen ſowohl am Tage wie in den 
Abendſtunden ein lebhafter Verkehr, auch erfreuten ſich die meiſten 
Lokale eines ganz guten Beſuches. Beide Theater, das ſtädtiſche ſowohl 
wie das polniſche, waren gleichfalls beſetzt und namentlich im 
ſtädtiſchen fand die Wieder olung des Heinemann'ſchen Schwankes 
„Herr und Frau See und der beliebten Oper „Cavalleria 
Ruster. ebhaften Beifall. 

r. Der Kaufmänniſche Verein „Merkur“ hat am Freitag 
feinen Unterichtskurſus in der Gabelsberger'ſchen Stenographie 
weiteren Uebungsſtunden finden nun jeden] 
We im Vereinszimmer im Gürich'ſchen Reſtaurant, Alter in 
Markt 2 eine i ſtatt. 

rmirung der Feuerwehr geſtern Abend 11 Uhr 
nach in Matbbauſe wurde dadurch verurſacht, daß von ruchloſen 
Händen die Scheibe vom Straßenkaſten des Feuermelders zer⸗ 
ſchlagen und der Apparat abgezogen wurde. Der Thäter iſt bisher 
nicht e worden. 
rand. Am Sonntag Vormittag um 10 Uhr 
verließ eine Frau anf der Walliſchei auf Nr Augenblicke ihre 
Stube, in welcher das Feuer im Ofen luſtig brannte. Kaum hatte 
fie ſich aus dem Zimmer entfernt. als eine brennende Kohle aus 
dem 992 heraus gef pen Fußboden fiel und eine in der Nähe 
ehende Kiſte in Brand ſetzte. . kam die Frau als⸗ 
ald wieder zurück und konnte durch Ausgießen des langſam fort⸗ 
glimmenden Feuers dem weiteren Umſichgrelfen deſſelben vorbeugen. 
Ein nennenswerther Schaden iſt nicht entſtanden. 
br. dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im Laufe 
des Sonnabend 10 Perſonen wegen Bettelns. — In das ſtädtiſche 
Krankenhaus mußte auf polizeiliche Veranlaſſung am Sonnta 
Nachmittag 3. Uhr ein alter und bekannter Mann, welcher au 
dem grünen Platze plötzlich erkrankte, geſchafft worden. — Gefunden 
wurden in einem Kaufmannsladen zwei Pfandſcheine und außer⸗ 
dem eine braun⸗ und weißgepunkte Kravatte 


Vom . 


Berber lh Der n 11 22 M., 
Weizen 11.75—12 M., Gerſte 7 Pa 9 M., 
7 Lupine 44,15 M., gelbe Lupine 4.755 , Eibſen 9,50 

‚10,2 as Schock Stroh 3 . d M., 1 Bund Stroh 


4 17 1,40 bis 3 50 M. 1 Put⸗ 
Die Mandel Eier 80 Pf., 


90 Pf. Die Metze ee 15 Pf., 1 Wrucke 4—5 Pf., D 
Weißkraut 5—8 * Bo Welſchtraut 4—5 Pf., 1 Kopf Blumen⸗ 
ohl 20 bis +5 Pf., und Grünkohl 5 Pf., 1—2 große Wur⸗ 


Geſchäftes ſtarb. 8—10 Pf., 


r Pferdebahn⸗ 30—35 


Da er an einen Diebitahl | chen 40 
e, fand aber das Geld wieder D 


zel n rg 10—12 Pf., 4—5 eig 5 a, 5—6 rothe Rüben 
1 Kürbis 2035 Pf. 1 Pfd. 5—10 Pf., 1 Pfd. 
Winterbirnen 10—15 Pf. — Neuer ur 100 aug 13 
Wagen. Die Tonne Aepfel 0,80 —1,40 M., die kleine Tonne feine 


Winterbirnen 2,25—2, — Viehmarkt: Der Auftrieb in 
1 belief ſi ſich heute 71 Stück. Der Ztr. lebend Ge⸗ 
wicht 34—39 M., ma 40—41 b = tück, das BR: 


lebend Genist Ei 30 Pf., silber, 30 ie. das Pfd. leben 18 


Kammſtück 65 Bert 60 151 


75 M., hey u Gans bis 950 

das Pfd. HEIM Sei nfe 60-65 Bf. Die Mandel Eier 80 
8 85 1 utter 1—1,50 M. 1 * 7,50 bis 
9,50 M. 1 Dube 1 M., 5 Fur fg Au 20—3,75 
1 Pa aar baue Tauben 6580 ner Kopf blaues 
Kraut 5-8 Dir Kopf Weißkraut 8.5 1 1 Kopf Blumenkohl 
15-40 Pf., elle Wurzel 5—8 Pf., 1 kleines Bund Küchen⸗ 
5 wurzelzeug 5 Pf., 1 Pfd. Aepfel 5—10 Pf., 1 Pfd. Blangen 15 Pf. 


Handel und Verkehr. 


** Wien, 15. Nov. Die Börſenkammer tritt morgen zu einer 
Plenarſitzung zuſammen, um die Vorgänge an der geſtrigen Mit⸗ 
tagsbörſe zu erörtern. 

euhagen, 14. Nov. Die Nationalbank erhöht vom 
io Sage ab den Wechſeldiskont und Lombardzinsfuß auf 4½ bezw. 
rozen 

London, 15. Nov. In hieſigen Börſenkreiſen eirkulirt 
erneut das Gerücht, daß Rußland demnächſt eine öprozentige An⸗ 
leihe aufnehmen werde. 


Marktberichte. 
Bromberg, 14. Nov. (Amtlicher Bexicht der Sa 
Weizen 220232 M. Roggen 225— 232 M., geringe Qualtät 215 


bis 224 M. Gerſte 1 0c nr Braugerſte 175—180 
Erbſen Futtererbſen 180190 M erbſen 191200 M, Hafer 
Spiritus 50er 7565 70er 53,75 M. 


160175 M. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Nordhauſen, 16. Nov. Infolge eines Bogeneinſturzes 
an dem Bau des Denkmal auf dem Kyffhäuſer verunglückten 
am Sonnabend drei Maurer, zw = ei wurden getödtet. 

München, 16. Nov. Bei einer Keſſelexploſion in einer 
Güterzugmaſchine in Nerſingen bei Neu-Ulm iſt der Lokomotiw⸗ 
führer getödtet, zwei Mann ſind ſchwer verletzt, 13 Waggons 
zertrümmert. 

Mailand, 16. Nov. Ein Meeting im Theater Canob- 
biana gegen die eee eſetzte wurde polizeilich aufgelöſt, 
weil der Vorſitzende eine das Papſtthum beleidigende Zuſtim⸗ 
mungserklärung verleſen wollte. 

Palermo, 16. Nov. Die Nationalausſtellung wurde d 
im Beiſein der Königsfamilie und der Behörden eröffnet. 

aris, 16. Nov. Ein den Blättern zugegangenes 
Communique beſagt, hervorragende Perſönlichkeiten der 
braſilianiſchen Kolonie hätten eine Erklärung Dom Pedros 
erhalten, wonach derſelbe in Anbetracht der Ereigniſſe in Bra⸗ 
filten, welche die Zerſtückelung des Landes herbeizuführen ge- 
eignet find, ſich bereit erklärt habe, nach Braſilien zurück⸗ 
zukehren, wenn die Nation es verlange, um dem Lande ſeine 


ch Dienfte für die Einheit, Integrität und Größe deſſelben zu 


erweiſen. 

London, 16. Nov. Eine Reutermeldung aus Pokohama 
beſagt, der japaneſiſche Geſandte in Peking hätte mit den Ge⸗ 
ſandten der Mächte Reklamationen an das Auswärtige Amt 
zum Schutze der Fremden unterzeichnet; es ſei unrichtig, daß 
Japan im Falle eines Confliktes der europäiſchen Mächte mit 
China dem Letzteren helfen werde, wie ein Londoner Morgen⸗ 
blatt gemeldet hat. 


Berlin, 16. Nov. Der Reichsetat für 189293 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 1 222 416 597 M. ab, für 
das Reichsheer darnach in fortlaufender Ausgabe alſo mit 
14 338 556 M. höher, für die Marine mit 3 248 282 Mark 
höher als im Vorjahre. Die einmalige Ausgabe für das 
Reichsheer beträgt 39 190331 M., für die Marine mit 
17 426 000 Mark. Die außerordentliche Ausgabe für das | 
Reichsheer beträgt 102 203 822 Mark, für die Marine 
32 406 500 M. Der Bedarf an außerordentliche Deckungs⸗ 
mitteln beträgt 158 958 822 oder 67 127994 M. mehr als]; 
im vorigen Jahre. 
Leus, 16. Nov. Die Delegirten der Bergarbeiter des 
Departements Pas de Calais beſchloſſen mit 48 gegen 


der Stadt iſt Entmuthigung hervorgerufen. Basly hatte er- 
klärt, er trete der Anſicht der Mehrheit der Bergarbeiter bei, 


in dieſer Woche über die den Bergarbeitern bereitete Lage d 
interpelliren. Die Verſammlung dankte ihm und brachte ihm 
ein Hoch aus. 

London, 16. Nov. „Daily Chronicle“ wird aus 
Shanghai vom 14. d. M. berichtet: Ernſtliche Meutereien 
ſind in der x von Futſchu von etwa 15,000 Rebellen 
inſzenirt. Die Meuterei ſcheint gegen die Behörden gerichtet 
u ſein, obwohl auch Drohungen gegen die Fremden ausge⸗ 
1 ſind; aus dem Staatsſchatze ſind 2000 Pfund an 
die Wittwen der Familien der bei Wuhu und Wuſich ge⸗ 


„tödteten Europäer gezahlt. 
Newyork, 16. Nov. Nach einer „Heraldmeldung“ 
| berſcht in Buenosyres große Beunruhigung! Bräfident| 


Pellegrini läßt fortgeſetzt Wache halten und die verdächtigen 


f Perſönlichkeiten verhaften. Die Truppen ſtehen unter Waffen. 


Newyork, 16. Nov. Dem „Newyork⸗Herald“ wird aus 
Buenos⸗Ayres, Provinz Santafe, gemeldet, daß die Provinz 


—ͤ— — 


46 Stimmen den allgemeinen Ausſtand. Bei den Kaufleuten Nu 


dieſelben könnten auf ihn zählen. Er werde die Regierung S 


von einem verheerenden Tornado heimgeſucht ſei; 
Arroyoſeca wäre arg verwüſtet, gegen vierzig Perſonen getödte 


die Stad 


und dreißig verwundet. Wie es heißt, warf der Sturm die 
im Bahnhofe haltenden Wagen eines Zuges um und zer⸗ 
trümmerte ſie. 


Börſe zu Poſen. 
en, 16. November. [Amtli er Bör ſenbericht. 
8 Gekündig L. ie ace Ko I, 40, 


f., | 70er) 5130, 10 (Soto ohne Faß) (öder) 77. 40 (70er) 


6. November. Privat⸗Bericht] W ker le t 
leltus geſchäftslos. Loto ns Faß a 71 4, 7 — Br 5 


Marktbericht der ünniſchen Vereinigung. 
Wen, den 16. November. 
feine W mittl. W. ord. W. 
Pro 100 Kilogramm 
Weizen 24 M. — Pf. 23 M. Pf. 22 M. 70 Pf 
Roggen 3 80 23 „ 23 ĩ „ — =: 
/ r FEB ae 
ofen 11 ů 50 17 — 16 50 
rtoffeln 75 ö TEE 
Die Ihrklkommilien, 


Amtlicher 


Marktbericht 
der . han 1. Stadt Pofen 


K it 


© 
Rindfl v. d. 
Keule p. 1kg1 180 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 16. November. Ke Agentur 8. Helmann, Bolen; 


8 nee * 0 ir EN 55 m 2 
ov.⸗Dez 33 — * ohne Fa — 
5 April⸗Mai 293 75236 18 52 200 53 12 
Roggen nie riger 79er N Non dee 5⁴ — 53 1 

ob 40 50/241 50 70er April⸗Mal 538 20 58 90 
do. April⸗Mai 257 50238 5070er Mai⸗Juni 53 40 54 10 
Rüböl ſtill 50er loko ohne Faß 72 80 78 40 
do. Nov. { 50| 61 50 J Hafer 
do. April⸗Mai 8 70 60 80 Ido. Nov. 170 50/171 50 


—— 1 Roggen 300 Wſpl. 
Kündigung in Sp 18 (Jer) — ‚000 Ltr., (50er) —.— Ltr. 
Berlin, 16 November. Sanne wot. v. 1 
Wee pr Nov.⸗Dez. 25 234 50 
55 


84680 PP 240 25 242 — 
30. April. M 237 25 239 — 
een Ga entiden Rotteungen, Notww.id 
20ex loto 53 40 54 — 
8 70er November 52 20 53 — 
do. oer Nov.⸗Dez. 52 20 53 — 
do. 70er April⸗Mai. 53 2053 90 
do. 70er Mai⸗Jun!l . . 53 40 54 10 
do. 5 er loko 72 80 73 40 1 
9 4 4 
Konſolid 905 Sy = 30) 105 40 ——— 5 ndbbr — — 59 25 
80.87 7 Ligutd Psd br 57 — 58 — 
0 424 e 501100 7 nat. % 5e r. 87 20 87 60 
0. 3¼ô% Pfandbr. 94 50 94 Unger. Dr apie rr 85 — 85 90 
aa 161 4010 eſtr. Kred.⸗Akt 8148 25 143 60 
Polen. Prov. Oblig. 92 A ” 1. Deſtr fr, Staatsb 3184 3115 — 
eſter. Banknoten. 172 30 17 mbarden 


34 — 34 — 
5 tr. „oipergenie 1“ 910 8 Pieue Reichhaneipe 2 
antuoten m mung 
Nahe „J btreſdor 90 — 80 8 ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A 64 50 64 = Gelee: Kohlen 188 10,136 60 


Daing Submmignfbtp107 25 107 5 timo: 
Marienb. Mlaw.dto 44 6 44 50 ea wu Eiſb 213 50 213 10 
Sstnlientfche Rente 87 -| 87 25 N 80 75 86 40 
R i Sen — — 87 = = 50 Sander ken? je" 6 87 — 
o. zw en > 7180 75 188 60 
um. 4% Anl. 188 79 0 8) 1018 Fell 928 geſell. 27 601128 10 
Türk 1 / fonf. Anl. 16 60 16 75 Dir t 141 10/141 25 
os. Spritfabr. ar Pe ont Kommand. 55 28 nr 5 
ruſon Werke 132 188 — gs⸗ u. Laur 
Terim S br 219 511218 75 0 Sußft 155 2 121 15 
du 3 100 22 90 23 25 
achbörſe: . 114 50. Kredit 143 75 Diskonto⸗ 


Kommandit 165 1 
Stettin, 16. November, „Telear. Agentur B. Heimann. Bofen.) 


70 Nor, 2 2 a e fe 5 er, 2.60, — 
oer Io 9 ert 
do. April- Mat 234 50 [per foto 70 M. Abg. 83 10! 53 50 
Roggen ruhig „November „ 518 52 — 
* Nov 240 . | April⸗Mali „ 52 60 53 — 
do. April⸗Mai 237 — 237 25 oleum “) 
ker f unverändert do. per ists 11 10 11 10 
Re 62 — 62 — 
upril⸗Mai 61 — 61 — 


275 etroleum loco verſteuert Ufance 1¼ pCt. 


r Waſſerſtand der Warthe. 
nie, am "2 Nov. Mittags 0,84 Meier. 
P Morgens 0,88 


e 10 ag 86 


Drud und Verlag der Oofbuchdruckere don W. Decker u. Co. A. Nößeh in Poſen. 


